




Sie wohlgeartete RrauenSunfft
Unter dem Bilde
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Lai,MohlKeruffenen PASTORIS
ad Div.b. M.V.& St. Theobacii allhie

Getroffenes Sher Werbundniß
Mit

Zer WohlSdlen WohlMitt- und SugendWelobten

GußnGgegR

ophien liſabethen
Des S T Herrn

Ehriſtian Rriderich Schutzen/
Wohlmeritirten PASTORIS ad Div. St. Johannis allhie

Zelteſten Fungfer Vochter
Den 1. Junii An. 1717. vermittelſt Prieſterlicher Einſegnung vollzogen wurde

Zum ſchuldigen DenckMahl bey gewiſſer Veranlaſſung kurtlich entwerffen der Jungfer

Vraut alteſter Bruder

E. F. Vuchhutze R
Wernigeroda Druckts Michael Anton Struck HochGrafl. Stolbergif

HofBuchdrucker.
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Oll die Verwandſchafft itzt den Feder-Zoll erlegen
Wo zu der Liebe Trieb gar hart verbinden kan

So gebt ihr/ Wertheſte mir vieleszu erwegen
Denn glaubt ich treff an Euch viel ſchreibenswur

dig an.
Jedoch giebt Vielheit mir anitzo viel Gedancken
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So laſſe ich dennoch das meiſte unberuhrt
Jch bleibe dasmahl nur in den erwehlten Schrancken

Jn welche mich ein Blick gantz ohngefehr gefuhrt.
Pflegt jeder hent auf Dich/ Kerr Wrautigam zu ſchen

So ſteht mein außrer Sinn auch mit auf dich gericht'
Denn ich darf dergeſtalt ins weite Feld nicht gehen

Ein guldner FingerReiff giebt mir der Sachen Licht.
Jch ſchau und weiß nncht was ich merck und kans kaum ſagen

We Wi nd Koſtb  de Staäs itzu arkeit in ſſen eit geritztDoch ſoll der Sinnen Krafft nch in die Hohe wagen nn
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So weiß ich daß darinn die SonnenBlume ſitzt.
Allein was dieſe will iſt aunoch zu ergrublen

Denn dies Gewachſt iſt nicht gar umſonſt erwehlt
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Man wird es mir daher vermuthlich nicht verublen
Wenn ich auf ſuchen will was inan vielleicht verheelt.
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Jch will gar gern mein Freunde dir die Gedancken laſſen
Jn welchen du den Putz der Blum erleſen haſt;

Duzeia ſt vielleicht damit wie man das muſſe haſſen
Was dieſer eitle Bau der Erden in ſich faßt;
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Hingegen muſſ' ein Chriſt gleich einer Sonnen:Wende
Daurcch ſimples AugenMerck aufden gerichet ſtehn

Der als ein SonnenLicht biß an der Erden Endi
Jn vieler Seelen wird durch Glaubens-Kraff geſehn.

Jch ſag ich laſſe Dir dis heilige Nachſinnen;
Allein daß Dir die Brallt den Finger-Reiff gechenckt

Da liegt mein' ich noch wohl ein andrer Nachdruck imen
Worauf dies DichterWerck ſichlitzt hauptſachlich leickt.

Mir deucht Sie will dadurch wohl zu verſtehen geben
Was vor Ergebenheit ſie in ihr ſelbſt verſpuhrt

Womit Sie gegen Nich verbündlich werde leben
Wenn das proſktt nunmehr der Himmel ausgefuhrt.

Ja Sie verſpricht damit Dich ſtets ſo zu verehren
Ats wenndein AugenWinck Jhr LeitStern muſſeſeyn

Denn Jhr Schein ſolle ſich zu Deinen Glantze kehren
So kam Jhr Umgang mit der Blume uberein.

Wohl Giebſte Stchweſter ſo ſuchſtu auch vor zu gehen
Das auszufuhren was nicht jeder findt noch kan

Denn ſoll ich was ich ſeh ohn Flatterie geſtehen?
Mir deucht ich treff' ein Bild recht feiner xrauen an.Ain

Vergonn't mir bitte ich HochTugend-reiche Damen
Vergonn! die Jhr noch wnſt zu dieſer Zunfft gehort

Daß da der Himmel ſelbſt die Zeit will anberahmen
Jtzt mein geſcharffter Kiel auch euren Ruhm vermehr't.

Jch will am Gegentheil anitzo mich nicht reiben
Zumahl dem bang genung der nichts als Hadder hat

Denn mancher Mann kans kaum mit Worten gnung beſchreiben
Wiie offt der Wiederſpruch ihn mache Lebensſatt.

Nur immer weg damit das mag ich nicnt beſingen
Die SonnenWende iſt ein beſſer FrauenBild

Und ſelbe kan aar bald zu andern Sitten bringen
Weil ſie die Sonne ehrt als ihren Glantz und Schildb.

Dies Beyſpiel nehmen ſtets die wohl-geſcheute Frauen
In acht wein dieſes ſie gar offt belehren kan

Auch muß ihr artig ſeyn ſich vfft in dem erbauen
Nimnmt nur ihr Geiſt davon die Eigenſchafften an.

Jedoch ich hore ſchon von andrer Seite reden
Ob finde dieſer Schluß nicht allewege Platz

Denn eine Fraue muß zu Zeiten nicht erbloden
Dem Mann gzu wiederſtehn wenn ein gar ſchlechter Schak
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Von Witz und Klu—heit ſich in ſeinem Kopffe finde;
Jſt ſchlimm xenung; und kan auch mannigmahl wohl ſeyn

Doch deucht mir man begeht auch dabey offtmahls Sunde
Uund raumtmit dem krætext zu viel dem Fleiſche ein.

Wenn aber di Natur den Schatz recht abgewogen
Daß eies Mannes Witz gleich jenem SonnenLicht

Am hohen Firmament und blauen Himmels-Bogen
Mitoollen Strahlen hier und dort im Haus ausbricht;

Da muſen meine ich auch ja wohl andre Sitten
Ban feiner Frauen Schaar in feiner Folge ſeyn

Denr merckt die Sonne will nicht ihren Werth erbitten
Die Blume richtet ſich von ſelbſt nach ren Schein.

Das mag der innre Zug und innre Neigung heiſſen
Jndem das FrauenVolck (hier red't Erfahrenheit)

xach ſ. ner Symoathie ſich will von dem entreiſſen
Womit der EigenSinn vergallt die LebensZeit.

Was wunder? Wenn man nun meint daß die SonnenWende
(Wie jener Medicus gewiß verſichert hat

Auch aut zu heilen ſey und die SteinSchmertzen ende
Wenn gleich kein Safft ſonſt mehr vor dieſen finde ſtatt.

Jch meine ia auch das pflegt ſich offt zu ereigen
Wenn ein vertrautes Paar in rechter Ordnung lebt;

Wie mancher Stein wird ſich in dieſen Stande zeigen
Den doch Abigail durch frvmme Klugheit hebt?

Kurtz: Will die Sara dort dem Abraham zur Seiten
Mit vycneration gleich jener Blume ſtehn

So kan man ihren Ruhm und Gluck nicht gnug ausbreiten
Denn man ſieht ſolch ein Paar auf AnmuthsRoſen gehn.

Ja will ein TugendKind der Sara Tochter werden
Daß ſie mit Furcht und Witz den Mann entgegen kommt

So hat die Sonnen-Blum was gleiches auf der Erden
Und ihr belobter Nahm iſt keinen Menſchen frembd.

Und dieſen ſolte ich voritzt noch mehr verchren
Da die Gelegeuheit vor aller Augen liegt;

Allein der Himmel kan noch andre Zeit beſcheren
Zumahl die Tugend ſchon den Vorſatz überwiegt.

Gnuna/ werthe chweſtsr nimm nur das idets zu Gemuthe
Was holde Bruder Treu itzt aufs Pappier aeſttzt

So bleibſtu wohl vergmigt vurch deiner Sonnen Guite
und lebeſt vor Verdrie ünd Kumuwer unverlttzt.
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